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neuen $eit unb ber neuen £auenfieinlinie ausfötpen,
roenn am 1. Sfutl 1915 bie Jflge jat)lrcic^e Kürgäfte
unb neue§ Seben In baS fiifle Sal bringen. Jn biefern

©inné begrüßen bte ,Pewot)ner bteSfeitS beS ÇauenfietnS
bie neue Pabn.

3enfettS beS £auenfteinS, in Dlten, erblicft man in
ber neuen Çauenfteinlinie eine gewaltige PertehrSoer»

befferung für bte ©ottharbroute, welche rtic£)t nur ge>

eignet ift, ben bisherigen Petlehr p erhalten, fonbetn
neuen hinjupgewinnen. ®te jreube über bas rafche

gelingen beS SGBerfeS ift natürlich bort etne ungetrübte
unb man freut ftch mit ben Arbeitern, bie ba§ SEBert

mitgefchaffen haben ; in ber ©iabt Dlten fab man alient»

halben beflaggte Käufer am Nachmittag be§ JrettagS,
tia^bem ba§ "©ceignis buret) 22 Kauonenfchüffe ange»

lünbigt mar.
®ie eigentliche Jefifeiet beS ®urchfthlagS finbet am

18. Quit ftatt, p roeldher oon ber Paufttma bie Pe=

hörben beS PmtbeS unb ber beiben Kantone Pafeüanb
unb ©olothurn, bte in Petraclst îommenben ©emeinben
biefer beiben Kantone, bie Peamten, 3lngefieltten unb
Arbeiter ber auSführenben Jirrna etngelaben ftnb.

„National=3ettung."

§ol5=Sülarftftmd)te*
©übbeutfdjer ©oljmatlt. SR an fchretbt ber „N 3 3"

auS Mannheim: 3lm Marli für gehobelte Pretter
fonnte man wohl 3ufïtebert^elt ber £>obelwer£e mit beut

SefchaftigungSgrab feftfteHen, nicht aber mit ben greifen,
roeil biefe immer noch nicht reCht im ©intlang flehen mit
benen ber Nohware. @S gilt bieS fowohl »on fchwebi»
fChen unb tufftfcEjen PBetßbofä ©obelbrettern, als auch
oon ameri£anifCE)er pitch» unb Nebphte^obelmare. @S

jeigte fiCh auch neuerbtngS, baß ber Pebarf, troßbem er
geroachfen ift, immer noch Gintec bem Slngebot prüdb
ftef)t. ®aS ift auCh ber ©runb für bie gebrüctten 33er»

laufSpreife ber fämttiC^en ^obelbretter. ®te fchwebifdjen
33etfchiffer forbern heute für gute 316 labun gen (oon
SunbsoaH, ©efle unb ©öberhamm) in Sßetßholsbrettern
greife, weiche für 1 X 7" bis p 177'/« Ml. für ben
Petersburger ©tanbarb, ab PerfcljiffungShäfen, gehen.
Stmerifa oerlangt heute für 1 x 4" Nebphte 12.5 bis
12.10 Sfir. für ben Petersburger ©tanbarb, eif Notier--
bam. fjür gehobelte 24/25 mm ftarle unb 15 cm breite
ptima Pitchpine forberte man ptctß, JrachtbaftS
SJlannheim, etwa 2.85—2.87 SRI., für Nebptne=|>obel»
toare gleicher 3lbmeffungen unb Pefch äffenhett 2 16 bis
2 20 Ml. für ben Duabvatmeter. ®ie Naufrage nach
übbeutfchen Çobelbrettern hat fich auch etwas gebeffert,

m ben preifen trat aber merlliche Pe'ränberung nicht
eut. pitChplne= unb Nebpinebretter mit aufrecht
ftehenben Jahresringen liegen heuer in größeren Mengen
unoerlauft am Marli als bisher, was feine Ut fache batin
pt, baß "ber ©cïjweiger Mar It fief) für biefe SBare
a» nicht aufnahmefähig genug erwies. Uber baS Per»
taufSgefchäft in ©iC^enfcf)riittroare würben ftänbig Klagen
laut ®er Pebarf lonnte ftch auch neuerbtngS nicht
wetlltdh beffern unb eS jeigte fiCh ununterbrochen große
«pannung §mifchen 3lngebot unb Nachfrage, woburch
ate jpreife anbauernb unter ftarlem ®ruc£ bleiben. 33 t ffere

j
obeleichen flawonifdjer, ©peffarter unb Pfäljer £>er=

jjwft tn prima Pefchaffenheit würben nur ab unb p in
letneren Mengen gehanbelt, erhielten aber oerf)ältntS»
Btg Beffere Preife, wie bie geringeren Pefchaffenheiten,

eren Porräte fidh als feljr umfoffenb ermeifen. ®aS
aufach, welches fonfi immer bie geringeren ©ichenfcipitt»
aten oerbraudht, batte bisher nur mäßigen Pebarf.

lommt eS auch, baß, trote überaus günfügen Sltt»

geboten, größere 2lbfCE)lüffe niCht getätigt werben tonnten.
3lm Mactt für gefdjntttene Ktefernf)öljer war ber ©e=

fdjäftSoertehr mittelmäßig belebt. Pon gefdhnittenen,
tiefernen Mobellhöljern liegen ftattliCEje Pofien un»
oertauft am Matlt, beren Slbfat) fidh fChleppenb ooUjieht,
weil größerer Pebarf gurgelt fehlt, ba oieie Mafdhlnen»
fabtifen ufw. nicht auSreichenbe PefChäftigung haben.
Mobcllhöl^r auS Kiefern tann man heute leicht p 48
his 50 Ml. ben Kuhilmeter, ab fübbeutfeher Perfanb»
fiation, taufen. 2BaS unbefäumte Kiefernblodfjware
für SEifchler» unb ©taferjwecte betrifft, fo lauteten bie

neuerlichen Angebote hiefür auf etwa 58—62 Ml. für
ben Kuhilmeter, frei ©ifenbahnwagen Mannheim. Jm
©efChäft mit PuCheufChnittware erfolgten neuerbtngS be=

mertenSwerte Peränberungen triebt.

3lttgemeincr ^oljbericht. ®ie Marltlage fCEjetnt ftch
boch weiter p beffern. Jn allen Petrtcben wirb flott
gearbeitet ; felbft bte lleinften SBafferfägen tönnen tnfolge
be§ anhaltenben guten SPafferftanbeS Pollhetrteb unter»
halten. 3luä) ber Pebarf feitenS beS PaufaChS nimmt

p, woraus p fließen ift, baß bie Pautätigteit reger
wirb. 3luS Den ©täbten wirb oerfchlebenttiCb berichtet,
baß auch Prioaibauten immer mehr in Singriff genommen
werben. ®te ©efdhäftSauSfiChten für bie jweite ^»älfte
beS JahreS haben fidh auf jeben JaH gebeffert unb bei
einem weiteren günfügen 3luSfaß ber ©rnte wirb im
£>erbft auch auf bem Sanbe noch manCheS ©efChäft p
maChen fein. Pon ben legten Preifen am ^oljmartte
ift p berichten, baß biefe im allgemeinen nodh bie bis»
herige §öhe beibehielten ; oielfaCh würbe aber auch P
höheren Preifen fchon abgefChloffen. ®le pnehmenbe
Jeftigteit, bie ftch nach nnb naCh auf bem Marlte geltenb
macht, tenrgeidhnet auch bte ®ageSgefcl)äfte. 9lm Nunb»
hotjmarlt ^errfd^t fefte Stimmung unb Käufer unb Per»
läufer ftnb fich barüöer einig, baß ber Martt eine gute
Jortfetpng haben wirb. 3ür JiChte ift bte Senbenj
fortfahrenb feft. Kiefetnhofj ift wieber ein gefuchter
3lrtitel geworben. 3lm gertngften ift bie Naufrage noch
nach @iü)en. ®aS Angebot iß im PerhältniS pr Nach»
frage oiel p groß, toeSijalb auch eine PreiSregutierung
oorerft nid^t möglich ift. Jm allgemeinen hc*rf<ht am
Saubljplpiarlt noch wenig Pertehr.

ûer$êiedene$.

f Jol). JSger, ©ebattbefchSget her flratthfinbifch'
lantonalen PerßCheiunflSanftatt in erlitt am
15. Juli tn 8üen, wo er ben Pranbfchaben p fetten
hatte, einen ^ihf^lag, ber tötltCf) oetltef. Nad) bem
einen Pericljt ereignete ftch ber f>ihfdE)lag auf bem Nüdt»

wege nach ®hur, ber üöer baS Pa$ngeleife angetreten
würbe. $nr Jäger hatte ftch pnt PauteChntler
auSgebilbet unb bann oiele Jahre bei §etrn SlrChitett
Prann gearbeitet, bis er als ©chäher ber lantonalen
Slnfialt berufen würbe.

©ine ^ofipfliCht fite nnflenöflenbe ©ChnguorriCh»
iuttgen. an Maschinen beficht n'tn nidht nur für ben
Jabrilbehieb, fonbern auch für alle anbern Petriebe auf
©runb oon 3lrt. 339 beS DbligationenrechteS, ber jeben
®tenftherrn oerpflichtet, für genügenbe ©dphwaßregeln
gegen bie Petricb S gefahren p forgen. ©o würbe am
1. Juli ein Sanbmitt auS bem Kanton ©olothurn, ber
eine Milchfteberei betreibt unb babei für baS Prennholj
etne ßi^lnlarfäge oerwenbet, pr jahtung einer @nt»

f'chäbigung an feinen Knecht oernrteilt, ber mit ber £>anb
an ber Säge fich oerle^t hatte. ®er Kned^t wollte ben
@dE)mierapparat an ber ©äge anziehen, o|ne bap bie
SranSmiffton abpßelien. än ber ©äge felbft befanb
ftch füne Slbftelloorri^tung, fonbern man mußte ftch
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neuen Zeit und der neuen Hauensteinlinie aussöhnen,

wenn am Juli 1915 die Züge zahlreiche Kurgäste
und neues Leben in das stille Tal bringen. In diesem

Sinne begrüßen die.Bewohner diesseits des Hauenfieins
die neue Bahn.

Jenseits des Hauensteins, in Ölten, erblickt man in
der neuen Hauensteinlinie eine gewaltige Verkehrsver-
besserung für die Gotthardroute, welche nicht nur ge-

eignet ist, den bisherigen Verkehr zu erhalten, sondern

neuen hinzuzugewinnen. Die Freude über das rasche

Gelingen des Werkes ist natürlich dort eine ungetrübte
und man freut sich mit den Arbeitern, die das Werk
mitgeschaffen haben; in der Stadt Ölten sah man allent-

halben beflaggte Häuser am Nachmittag des Freitags,
nachdem das Ereignis durch 22 Kanonenschüsse ange-
kündigt war.

Die eigentliche Festseier des Durchschlags findet am
18. Juli statt, zu welcher von der Baufirma die Be-

hörden des Bundes und der beiden Kantone Baselland
und Solothurn, die in Betracht kommenden Gemeinden
dieser beiden Kantone, die Beamten, Angestellten und
Arbeiter der ausführenden Firma eingeladen sind.

„National-Zeitung."

Holz-Marktberichte.
Süddeutscher Holzmarkt. Man schreibt der „N Z Z,"

aus Mannheim: Am Markt für gehobelte Bretter
konnte man wohl Zufriedenheit der Hobelwerke mit dem

Beschäftigungsgrad feststellen, nicht aber mit den Preisen,
weil diese immer noch nicht recht im Einklang stehen mit
denen der Rohware. Es gilt dies sowohl von schwedi-
schen und russischen Weißholz-Hobelbrettern, als auch
von amerikanischer Pitch- und Redpine Hobelware. Es
zeigte sich auch neuerdings, daß der Bedarf, trotzdem er
gewachsen ist, immer noch hinter dem Angebot zurück-
steht. Das ist auch der Grund für die gedrückten Ver-
kaufspreise der sämtlichen Hobelbretter. Die schwedischen
Verschiffer fordern heute für gute Abladungen (von
Sundsvall, Geste und Söderhamm) in Weißholzbrettern
Preise, welche für 1 X ?" bis zu 177'/Z Mk. für den
Petersburger Standard, ab Verschiffungshäfen, gehen.
Amerika verlangt heute für 1 x Redpine 12.5 bis
12.10 Lstr. für den Petersburger Standard, eik Rotter-
dam. Für gehobelte 24/25 mm starke und 15 em breite
prima Pitchpine forderte man zubtz^, Frachtbasis
Mannheim, etwa 2.85—2.87 Mk., für Redpine-Hobel-
ware gleicher Abmessungen und Beschaffenheit 2 16 bis
2 20 Mk. für den Quadratmeter. Die Nachfrage nach
üddeutschen Hobelbrettern hat sich auch etwas gebessert,

in den Preisen trat aber merkliche Veränderung nicht
em. Pitchpine- und Redpinebretter mit ausrecht
stehenden Jahresringen liegen Heuer in größeren Mengen
unverkauft am Markt als bisher, was seine Ursache darin
hat, daß der Schweizer Markt sich für diese Ware
ms nicht aufnahmefähig genug erwies. Über das Ver-
kaufsgeschäft in Eichevschnittware wurden ständig Klagen
laut. Der Bedarf konnte sich auch neuerdings nicht
merklich bessern und es zeigte sich ununterbrochen große
Spannung zwischen Angebot und Nachfrage, wodurch
me Preise andauernd unter starkem Druck bleiben. Bessere
Mobeleichen slawonischer, Spessarter und Pfälzer Her-
must m prima Beschaffenheit wurden nur ab und zu in
letneren Mengen gehandelt, erzielten aber Verhältnis-

matzig bessere Preise, wie die geringeren Beschaffenheiten,
eren Vorräte sich als sehr umfassend erweisen. Das
uusach, welches sonst immer die geringeren Eichenschnitt-
aren verbraucht, hatte bisher nur mäßigen Bedarf,
"her kommt es auch, daß, trotz überaus günstigen An-

geboten, größere Abschlüsse nicht getätigt werden konnten.
Am Markt für geschnittene Kiefernhölzer war der Ge-
schäftsverkehr mittelmäßig belebt. Von geschnittenen,
kiefernen Modellhölzern liegen stattliche Posten un-
verkauft am Markt, deren Absatz sich schleppend vollzieht,
weil größerer Bedarf zurzeit fehlt, da viele Maschinen-
fabriken usw. nicht ausreichende Beschäftigung haben.
Modkllhölzer aus Kiefern kann man heute leicht zu 48
bis 50 Mk. den Kubikmeter, ab süddeutscher Versand-
station, kaufen. Was unbesäumte Kiefernblochware
für Tischler- und Glaserzwecke betrifft, so lauteten die

neuerlichen Angebote hiefür auf etwa 58—62 Mk. für
den Kubikmeter, frei Eisenbahnwagen Mannheim. Im
Geschäft mit Buchenschnittware erfolgten neuerdings be-
merkenswerte Veränderungen nicht.

Allgemeiner Holzvericht. Die Marktlage scheint sich

doch weiter zu bessern. In allen Betrieben wird statt
gearbeitet; selbst die kleinsten Wassersägen können infolge
des anhaltenden guten Wasserstandes Vollbetrieb unter-
halten. Auch der Bedarf seitens des Baufachs nimmt
zu, woraus zu schließen ist, daß die Bautätigkeit reger
wird. Aus den Städten wird verschiedentlich berichtet,
daß auch Prioatbauten immer mehr in Angriff genommen
werden. Die Geschäftsaussichten für die zweite Hälfte
des Jahres haben sich auf jeden Fall gebessert und bei
einem weiteren günstigen Ausfall der Ernte wird im
Herbst auch auf dem Lande noch manches Geschäft zu
machen sein. Von den letzten Preisen am Holzmarkte
ist zu berichten, daß diese im allgemeinen noch die bis-
herige Höhe beibehielten; vielfach wurde aber auch zu
höheren Preisen schon abgeschlossen. Die zunehmende
Festigkeit, die sich nach und nach auf dem Markte geltend
macht, kennzeichnet auch die Tagesgeschäfte. Am Rund-
Holzmarkt herrscht feste Stimmung und Käufer und Ver-
käufer sind sich darüber einig, daß der Markt eine gute
Fortsetzung haben wird. Für Fichte ist die Tendenz
forlfahrend fest. Kiefernholz ist wieder ein gesuchter
Artikel geworden. Am geringsten ist die Nachfrage noch
nach Eichen. Das Angebot ist im Verhältnis zur Nach-
frage viel zu groß, weshalb auch eine Preisregulierung
vorerst nicht möglich ist. Im allgemeinen herrscht am
Laubh.olzmarkt noch wenig Verkehr.

verîààî.
-z- Joh. Jäger, GebaudeschStzer der graubündisch-

kantonalen Versicherungsanstatt in Chur, erlitt am
15. Juli in Lüen, wo er den Brandschaden zu schätzen
hatte, einen Hitzschlag, der tötlich verlief. Nach dem
einen Bericht ereignete sich der Hitzschlag auf dem Rück-

wege nach Chur, der über das Bahngeleise angetreten
wurde. Herr Jäger hatte sich zum Bautechniker
ausgebildet und dann viele Jahre bei Herrn Architekt
Braun gearbeitet, bis er als Schätzer der kantonalen
Anstalt berufen wurde.

Eins Haftpflicht für ungenügende Schutzvorrich-
tungen an Ma-chimn besteht nun nicht nur für den
Fabrikbetrieb, sondern auch für alle andern Betriebe auf
Grund von Art. 389 des Obligationenrechtes, der jeden
Dienstherrn verpflichtet, für genügende Schutzmaßregeln
gegen die Betrieb s gefahren zu sorgen. So wurde am
1. Juli ein Landwirt aus dem Kanton Solothurn, der
eine Milchsiederei betreibt und dabei für das Brennholz
eine Zirkularsäge verwendet, zur Zahlung einer Ent-
schädigung an seinen Knecht verurteilt, der mit der Hand
an der Säge sich verletzt hatte. Der Knecht wollte den
Schmierapparat an der Säge anziehen, ohne dazu die
Transmission abzustellen. An der Säge selbst befand
sich keine Abstellvorrichtung, sondern man mußte sich in
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etn anbereS Sofat begeben, um abzugelten. Set ©cgmier*
apparat mar ganz nage bem Sägeblatt, aber bocg fo,
bag er mit ber redgten Çanb ogne ©efägrbung Ijätte

angejogen merben fönnen. iJtun aber mar ber Hnedgt

ein SinfSgänber unb langte mit ber Slnten an ben ©cgrnier*
apparat, maS offenbar unoorfidgtig mar unb jur 33er=

legung führte.
@S ftegt nun feft, bag in Gabrilen audg unter bem

©ägetifcg, mo fid^ ber ©cgmterapparat befinbet, etne

©cgugoorricgtung angebracgt merben mug. ©agegen ift
in ber bisherigen ißrajnS in tanbmirtfcgaftlicgen 58e*

trieben etne folcge ©cgugoorricgtung ntdgt üb lieg geroefen.

®a§ 93unbeSgericgt mar nun aber ber fHnfidgt, bag ba§

©efeg nidgt nur bte Abliegen ©dgugmagtegeln oerlange,
fonbern alle geeigneten, fofern fie billiger SOßeife geforbert
merben tonnen. @§ fei nun aber feine unbillige bas

©eroerbe ju fegr belaftenbe ßumutung in einem folegen

galle, biefe menig Soften oerurfaegenbe ©egugoorrieg*
tung anzubringen. ®ag ber Arbeiter unter bem ©ifege

nlcgtS ju fudgen gatte, unb bager gar nidgt oorauSgefegen
merben tonnte, bag fieg gier eine ©efagr biete, tonne

nidgt begauptet merben, ba gerabe bie gier fragttege
atlaniputation beS ßlenS unter bem ©ifege erfolgen mugte
unb geroögnlicg audg ogne ©efagr erfolgen tonnte. 9ta=

mentlicg, mo bie Slbgellung nidgt bei ber SOtafdgtne er=

folgen fann, mirb eine foldge iöebtenung beS DletS mägrenb
beS ©angeS ber SRafdgtne oorauëjufegen fein, 3ubem
mar bem Arbeiter nidgt oerboten morben, biefe 9Jtani=

pulation mägrenb beS ©angeS oorjunegmen, unb fie
erfdgten audg unter normalen Skrgällniffen nidgt als
befonberS gefägrltdg, roenn niegt ber unglücflidge Umftanb
gtnjugefommen märe, bag ber Snedgt SinfSgänber mar
unb beim ^Anlangen gegen ben ©1er offenbar nidgt ge=

nügenb bte befonbere ©efagr, bie für ign beftanb, er--

tannte. SBenn nun audj bie Unoorfidgtigteit baju fügten

mug, bem Snecgt etn iibermlegenbeS SBerfdgulben jup,
fegreiben, fo barf bodg audg baS tßerfdgulben bes 2trbeit=

geberS in ber Unterlaffung ber ©dgugoorriegtung berfitf.

fiegtigt merben. ®aS ©eridgt uberbanb bager in Ü6er=

einftimmung mit ben tantonalen ©eridgten bem Äläget

Zroei ©rittet bem bettagten Slrbeitgeber etn ©rittet bes

entfianbenen ©cgabenS.

©ine einzigartige ©inftur^Sataftropge. hierüber
fdgreibt ein gfadgmann ber „3t. 3- 3-": »3« Sicgtenfyrg
bei Berlin gat fug etn augerorbentiidg f dl) to eres

93auunglüct ereignet, beffen SSebeutung toeit
über beniRagmen be§ totalen 3ntereffe§ gin<
aué g eg t. 9Jtan oergegenroärtige ftdg nur: 3m fünften

©toctroerf, im ©adggefdgog eines grogen ^abritgebäubeS,
in bem bie fogenannte Snorrbremfe fabriziert mirb (für

fâtfenbagnen unb ©tragenbagnen) lagern tedgnifdge fertig»
probutte. ©a btiegt bte 225 groge 93etonbede bureg.

®ie ajtafdginenteile ftürjen gtnunter in bie oterte ©tage,

mo man bte teegnifegen SBureauS eingeridgtet gat. 3luig

biefeS ©toetmerf mirb burcgfdglagen. 3« ber britten

©tage begnbet ftdg bie Santlne. ©te grau beS Kantinen«

päcgterS mtrb mifgeriffen unb fpäter mie burdg ein Sßunbet

gerettet. 2Beiur gegt bie Saroine in bie gtoeite ©tage,

mo bte Somprefforenfcglofferet untergebradgt ig. Me
bort aufgegeliten Sftafcginen merben mitgeriffen, jer=

trümmern ben gugboben unb ftörgen in bte erfte ©tage,

mo bie tHeoifionSfcglofferet arbeitet. 2lucg biefe ©tage

mirb butdgfdjlagen. ©le ©rfimmetmaffen ftürjen inS

©tbgefcgog unb enblieg gibt aueg bte SeKerbecte nag

unb in bem gogen gemölbten Kellerraum gnbet fteg ein

roirreS ©gcoS oon ©ifenteilen, SDtafdgtnen, SetonfificEen
unb roimmernben fterbenben unb oermunbeten 9Jtenfcgen

zufammen. SBie otete Opfer biefe einzigartige Sataftrop|e

£.~G. Maschinenfabrik Candqnart
3885

ftl

llodsrwe jfolzbearbeitmiggmaschiwen
3[ug;e!Sagger Rasche Bedienung ^ingsshsiti@?lasger

Telephon in Bern während der Ausstellung Nr, 5414
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ein anderes Lokal begeben, um abzustellen. Der Schmier-
apparat war ganz nahe dem Sägeblatt, aber doch so,

daß er mit der rechten Hand ohne Gefährdung hätte

angezogen werden können. Nun aber war der Knecht
ein Linkshänder und langte mit der Linken an den Schmier-
apparat, was offenbar unvorsichtig war und zur Ver-
letzung führte.

Es steht nun fest, daß in Fabriken auch unter dem

Sägetisch, wo sich der Schmierapparat befindet, eine

Schutzvorrichtung angebracht werden muß. Dagegen ist
in der bisherigen Praxis in landwirtschaftlichen Be-
trieben eine solche Schutzvorrichtung nicht üblich gewesen.

Das Bundesgericht war nun aber der Ansicht, daß das
Gesetz nicht nur die üblichen Schutzmaßregeln verlange,
sondern alle geeigneten, sofern sie billiger Weise gefordert
werden können. Es sei nun aber keine unbillige das

Gewerbe zu sehr belastende Zumutung in einem solchen

Falle, diese wenig Kosten verursachende Schutzvorrich-
tung anzubringen. Daß der Arbeiter unter dem Tische

nichts zu suchen hatte, und daher gar nicht vorausgesehen
werden konnte, daß sich hier eine Gefahr biete, könne

nicht behauptet werden, da gerade die hier fragliche
Manipulation des Olens unter dem Tische erfolgen mußte
und gewöhnlich auch ohne Gefahr erfolgen konnte. Na-
mentlich, wo die Abstellung nicht bei der Maschine er-
folgen kann, wird eine solche Bedienung des Ölers während
des Ganges der Maschine vorauszusehen sein. Zudem
war dem Arbeiter nicht verboten worden, diese Mani-
pulation während des Ganges vorzunehmen, und sie

erschien auch unter normalen Verhältnissen nicht als
besonders gefährlich, wenn nicht der unglückliche Umstand
hinzugekommen wäre, daß der Knecht Linkshänder war
und beim Hinlangen gegen den Öler offenbar nicht ge-
nügend die besondere Gefahr, die für ihn bestand, er-

kannte. Wenn nun auch die Unvorsichtigkeit dazu führen

muß, dem Knecht ein überwiegendes Verschulden zuzn-

schreiben, so darf doch auch das Verschulden des Arbeit-

gebers in der Unterlassung der Schutzvorrichtung berück-

sichtigt werden. Das Gericht überband daher in über-

einstimmung mit den kantonalen Gerichten dem Kläger

zwei Drittel dem beklagten Arbeitgeber ein Drittel des

entstandenen Schadens.
Eine einzigartige Einsturz-Katastrophe. Hierüber

schreibt ein Fachmann der „N. Z. Z.": „In Lichtenberg
bei Berlin hat sich ein außerordentlich schweres
Bauunglück ereignet, dessen Bedeutung weit
über denRahmen des lokalen Interesses hin-
ausgeht. Man vergegenwärtige sich nur: Im fünften

Stockwerk, im Dachgeschoß eines großen Fabrikgebäudes,
in dem die sogenannte Knorrbremse fabriziert wird Mr
Eisenbahnen und Straßenbahnen) lagern technische Fertig-
Produkte. Da bricht die 225 große Betondecke durch.

Die Maschinenteile stürzen hinunter in die vierte Etage,

wo man die technischen Bureaus eingerichtet hat. Auch

dieses Stockwerk wird durchschlagen. In der dritten

Etage befindet sich die Kantine. Die Frau des Kantinen-

Pächters wird mitgerissen und später wie durch ein Wunder

gerettet. Weiter geht die Lawine in die zweite Etage,

wo die Kompressorenschlosserei untergebracht ist. Alle

dort aufgestellten Maschinen werden mitgerissen, zer

trümmern den Fußboden und stürzen in die erste Etage,

wo die Revisionsschlosserei arbeitet. Auch diese Etage

wird durchschlagen. Die Trümmermassen stürzen ins

Erdgeschoß und endlich gibt auch die Kellerdecke nach

und in dem hohen gewölbten Kellerraum findet sich ein

wirres Chaos von Eisenteilen, Maschinen, Betonstücken

und wimmernden sterbenden und verwundeten Menschen

zusammen. Wie viele Opfer diese einzigartige Katastrophe

zfî.-L. Pssekînenfsbrile Lsnckqusrt
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qeforbert fiat, lägt ftcf) erft nach ferneren AufräumungS»
mühen feftfteßen. ®aß bte 3ahl ber Soten feine furd^t=

bare £>öh« erteilt, ift febiglicg bem glucfficgen 3ufaß ju
oerbatifen, baß im Augenbltcf beS ©InfturzeS in allen

fünf ©tagen — eS mar morgens früh — noch wenige
Seute ftd} aufhielten.

2Ber ift fc^utb, ober unpexfönlich gefragt: moxin liegt
ber ©runb beS UnglücfS? ®te einen fagen: 3« ber
Überladung ber oberfien ©tage mit Sagermaterial. 3"
biefèin SDadfgefchoff waren nämlich infolge eines 9teu=

baueS, ber augenblicflicf) auf bem gabriftexrain aufge»

führt wirb, große Kifien oexjtapelt, in benen fogenannte
®ru(fauSglei^oentile oexpacft waren. Aber oon btefen
SDfafd^inenteifen hat jebeS nur ein ©ewicht oon 35 kg.
®aS id auch bei großer Anfammlung folder ©egenfiänbe
nicht übermäßig oiel. ®ie ®ecfe hätte eS nach Sexfiche»

rung ber ©aäjoexftänbigen aushalten müffen. @S war
eine Setonbecfe, bie in fämtlidgen ©tagen, auch in ber
oberften, angeblich auf zehnfache Selafiung geprüft worben
iß. 3Ber hat alfo bie Katafirophe oeranlaßt? ®te gabxif»
ieitung, bte allzu fernere Sagexungen zuließ, ober ber
Saumetfter, ber ju ßhwache Setonbecfen einbaute? ®te
®ecfen finb in folgen gabrifgebäuben aus fogenannten
Selonhohlblödlen gefügt. @S finb baS auS Selon hex»

geftellte Sauftetne oon bebeutenben Abmeffungen, bte zur
Suftifolierung große Hohlräume einfließen unb burcf)
©ifenftangen gehalten unb oexbunben werben. 3m ge»

mauexten Sexbanb bilben bie Hohlräume lanageftrecfte,
pfainmenhängenbe Suftfanäle. 3ur gerftellung ber goßl»
blöde bient ein oexhältniSmäßig magerer Selon, ber im
Ijalbtrocfenen 3uft<"tb in enlfprecßenbe formen gefiampft
wirb. 3ft ber Seton nict|t exfiflaffig unb ftnb bte 2Bänbe
ber ^ohlblöcle nid^t gewiffenhaft gleichmäßig hergeflellt,
fo !ann fehr wohl bie ®xucffefiigfett an biefer ober jener
©teile gefchmächt unb bei ftarfer Selaftung aHeS für
einen ©infturj oorbereitet fein, ©ehr pungunften ber
Sauweife fpxidjt e§, baß bie StRafcßinenteile oom ®acße
bis pm Keßergefcljoß burchftürpn fonnten, baß feine
einjige ®ecfe im gangen gaufe ftanbgehalten hat, waS
fonß bei folgen ©tnfiürjen noch immer ber gaß war".

SuttöeSbeiitöge. ®em Kanton Uri würben an bie
Soften ber Ausführung nachfießenb bezeichneter Alpoer»
befferungen folgenbe SunbeSbeiträge pgeficfjert: 1. für
bie ©rßeüung einer elfexnen Stüde oon 15,5 m ©pann»
weite unb 2,2 m Srette über bte ©öfdjenerreuß bei
©t. Aiflaufen, ©öfdjenen, Soranfcßlag gr. 2400, SunbeS»
beitrag 25 %, hßchftenS gr. 600; 2. für bie ©rfieflung
einer ®üngergrube auf ber Alp SJUebexfurenen, Soran»
Wag gr. 580, SunbeSbeilxag 20 %, hö^ftenS gr. 116;
3. für eine ®rahtfeilanlage Umerboben—3ingel auf ber
®enoffenfdjaftSaIp Urnerboben, ©emeinbe ©pirtngen,
Softenooranfchlag fyr. 2700, SunbeSbeitrag 20 7«. hß<h'
pens gr. 540; 4. für bret SSafferoerforgungen auf ©Ullis»
nip, Kärfchelen»©ittliSalp unb 8aui=@ittliSalp ber Alp»
poffen oon ©ittlilalp, ©emeinbe Itntetfcßäthen, Koften»
»otanfchlag gr. 4900, SunbeSbeitrag 25 »/<,, höchftenS
gr. 1225 ; 5. für eine SBaffexleitung auf ber ©enoffen»
ipaftSalp Strogen ginterboben, ©emeinbe 11ntetfct)äd)en,
Soranfchlag gr, 1400, SunbeSbeitrag 25 °/o, höchftenS
gr. 350. — ®etn Kanton ©chaffhaufen würbe an bte

f p- 26,000 oeranfcßlagten Koften ber ©ntwäfferung
n Oer „Sreitelen", ©emeinbe llnterhallau, etn SunbeS»
"««ag oon 25 «/„ ober ^ôchftexxê gr. 6500 jugefichert.

©hweizctifche Aftlenßefeßfdjaft Samberg««, Serot

o~, ßüticfj. Unter biefer girma ift bie bisherige
o»etgmeberlaffung 3ürich ber gabrif fanitärer Sßaffer»
,-r^l«tifet Samberger, Seroi & @o., granffurt, in ein

Dim Unternehmen umgewanbelt worben. ®aS

beflAc- beträgt 825,000 gr. ®er SerwaltungSrat
I yt aus ben Herren Kommerzienrat ©. Sqmberger,

Alfreb Seroi unb Dtto S. Senziger. ®ie ®ireftion
wirb gebilbet burch bte bisherigen ©efdjäftsführer ber
giliale, bie gerxen Stöbert galler unb Alfreb galtet.

©efjweijet. ©djntirgel» «nb Schleiß 3nönftrte A.=©„
grauenfelb (S. I. A.). Unter biefer girma hat fidt) mit
©iß in grauenfelb etne Aftiengefeüfdhaft gebilbet, beten
3wecf Übernahme unb gortbetxieb beS oon ber girma
„3n>icft)'©chteß" betriebenen SRajoSfdhmirgelwerfeS in
grauenfelb Sangborf, bie gerftellung unb ber Sextrteb
fämtlicher ©d)letf» unb ^3otier»gabrifate unb ähnlicher
Axtifel, fowte bie gabrifation oon ©chIeifmafCE)inen ift.
®aS ©efeüfChaftSfapital beträgt 200,000 gr, eingeteilt
tn Allien p 1000 gr. ißräfibent beS SerwaltungSrateS
ift getr 3ohann ©onrab Alber in gerisau ; als gefChäftS»
lettenbe SexwaltungSräte werben genannt bte gerren
ÇanS gexbft unb Albert 3micft)>@chieß tn grauenfelb.

tReife=Album ©. S. S. ©in wirtlich heroorragenbeS
SBexf ift baS foeben oon DreH güßli Annoncen unb bem

Art. 3nftitut Drell güßli in 3ö^id^ gemeinfam
herausgegebene Steife^Album ber ©Chweij. ®er tabeßofe
®xuCf auf mattgelbem Kunftbrucfpapier, bie oorjügliChen
3Duftrationen in ©chwarjbrucf unb garbenbxuci nach

neuer ®ecf)ntf, bte befannteften tHaturfChönheiten ber ©<hmeij
reprobuzierenb, fowie bie tppographifche AuSftattung
unb, laßt not leafi ber hübfChe Setnwanb=@tnbanb, oer»
bienen wirflieh höh« Anerfennung unb bürften oom tei»

fenben ißublifum fehr gefcgägt werben.
®aS Sßerf ift unter ber Kontrolle ber fchwefjexifchen

SunbeSbahnen entftanben unb wirb tn aßen @ifenba|n=

wagen, SGBartefälen unb ®ampffC^iffext ber SunbeSbahnen,
fowie in aßen ©Ch weiset ifcß en ®ur^gangSwagen, weiche
mit ben internationalen 3ügen inS 3nnere oon ®eutfeh«
lanb, granfreich, DeßerreiCh, Selgien, 3talten unb gol»
lanb gelangen unb auCh in ben SBagewAbteiten unb
©Riffen ber wiCtjtigften übrigen fChweijexifChen SranS»

portanftalten aufgelegt. r
Slach einer mit ber ©eneralbireftion ber SunbeS»

bahnen getroffenen Sereinbarung erfCfjeint baS SBexf,
baS abfolut juoerläffig unb in beutßher, franjöftfdE)er,
italienifcher unb englifCher ©pracfje über bie ©eßenS»

würbigfetten, gotelS, SerfehrSeinrichtungen unb 3nbu»
ftrien ber einzelnen ©egenben orientiert, jebeS 3<*h* in
neuer Auflage.

®aS Steife»Album ber Schweiz ift auch in ben fCEjweize»

rifChen unb auSlänbifchen Suchhanblungen znm greife
oon 3 gr. fäuflidj unb bürfte tn biefer ooxzüglichen AuS»

dattung ftcß eines großen AbfaßeS erfreuen.

SZornprlmierte u. abgedrshts, blanke

Vereinigte Drahtwerke A.-B. Biel

Blank und präzis gezogene

Jeder Art in Eisen is. Stahl 3

Kaltgewalzte Eisen- und Stahlbänder bis 300 nun Breite.

Schläckenfreies Uerpckungsbandeisen.
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^fordert hat, läßt sich erst nach schweren Aufräumungs-
mühen feststellen. Daß die Zahl der Toten keine furcht-
bare Höhe erreicht, ist lediglich dem glücklichen Zufall zu
verdanken, daß im Augenblick des Einsturzes in allen

fünf Etagen — es war morgens früh — noch wenige
Leute sich aufhielten.

Wer ist schuld, oder unpersönlich gefragt: worin liegt
der Grund des Unglücks? Die einen sagen: In der
Überlastung der obersten Etage mit Lagermaterial. In
diesem Dachgeschoß waren nämlich infolge eines Neu-
baues, der augenblicklich auf dem Fabrikterrain aufge-

führt wird, große Kisten verstapelt, in denen sogenannte
Druckausgleichventile verpackt waren. Aber von diesen

Maschinenteilen hat jedes nur ein Gewicht von 35 stA.

Das ist auch bei großer Ansammlung solcher Gegenstände
nicht übermäßig viel. Die Decke hätte es nach Versiche-

rung der Sachverständigen aushalten müssen. Es war
eine Betondecke, die in sämtlichen Etagen, auch in der
obersten, angeblich auf zehnfache Belastung geprüft worden
ist, Wer hat also die Katastrophe veranlaßt? Die Fabrik-
leitung, die allzu schwere Lagerungen zuließ, oder der
Baumeister, der zu schwache Betondecken einbaute? Die
Decken sind in solchen Fabrikgebäuden aus sogenannten
Betonhohlblöcken gefügt. Es sind das aus Beton her-
gestillte Bausteine von bedeutenden Abmessungen, die zur
Luftisolierung große Hohlräume einschließen und durch
Eisenstangcn gehalten und verbunden werden. Im ge-
mauerten Verband bilden die Hohlräume langgestreckte,
zusammenhängende Luftkanäle. Zur Herstellung der Hohl-
blöcke dient ein verhältnismäßig magerer Beton, der im
halbtrockenen Zustand in entsprechende Formen gestampft
wird. Ist der Beton nicht erstklassig und sind die Wände
der Hohlblöcke nicht gewissenhaft gleichmäßig hergestellt,
so kann sehr wohl die Druckfestigkeit an dieser oder jener
Stelle geschwächt und bei starker Belastung alles für
einen Einsturz vorbereitet sein. Sehr zuungunsten der
Bauweise spricht es, daß die Maschinenteile vom Dache
bis zum Kellergeschoß durchstürzen konnten, daß keine
einzige Decke im ganzen Hause standgehalten hat, was
sonst bei solchen Einstürzen noch immer der Fall war".

Bundesbeiträge. Dem Kanton Uri wurden an die
Kosten der Ausführung nachstehend bezeichneter Alpver-
besserungen folgende Bundesbeiträge zugesichert: 1. für
die Erstellung einer eisernen Brücke von 15,5 m Spann-
weite und 2,2 m Breite über die Göschenerreuß bei
St, Niklausen, Göschenen, Voranschlag Fr. 2400, Bundes-
beitrag 25°/°, höchstens Fr. 600; 2. für die Erstellung
einer Düngergrube auf der Alp Niedersurenen, Voran-
schlag Fr. 580, Bundesbeitrag 20 °/o, höchstens Fr. 116;

für eine Drahtseilanlage Urnerboden—Zingel auf der
Genossenschaftsalp Urnerboden, Gemeinde Spiringen,
Kostenvoranschlag Fr. 2700, Bundesbeitrag 2V °/o, höch-
stens Fr. 540; 4. für drei Wasserversorgungen auf Sittlis-
alp, Kärschelen-Sittlisalp und Laui-Sittlisalp der Alp-
genossen von Sittlisalp, Gemeinde Unterschächen, Kosten-
Voranschlag Fr. 4900, Bundesbeitrag 25 °/o, höchstens
Fr. 1225; 5. für eine Wasserleitung auf der Genossen-
Mftsalp Trogen Hinterboden, Gemeinde Unterschächen,
âranschlag Fr, 1400, Bundesbeitrag 25 °/o, höchstens
Fr, 850. — Dem Kanton Schaffhausen wurde an die

^ Fr. 26,000 veranschlagten Kosten der Entwässerung
n der „Breitelen", Gemeinde Unterhallau, ein Bundes-
«rag von 25 °/° oder höchstens Fr. 6500 zugesichert.

Schweizerische Aktiengesellschaft Bamverger, Leroì
I». i

Zürich. Unter dieser Firma ist die bisherige
Zweigniederlassung Zürich der Fabrik sanitärer Wasser-
r,/Mavìikel Bamberger, Leroi à Co., Frankfurt, in ein

Am -

^ Unternehmen umgewandelt worden. Das

bà îal beträgt 825,000 Fr. Der Verwaltungsrat
l yt aus den Herren Kommerzienrat S. Bamberger,

Alfred Leroi und Otto L. Benziger. Die Direktion
wird gebildet durch die bisherigen Geschäftsführer der
Filiale, die Herren Robert Faller und Alfred Faller.

Schweizer. Schmirgel- und Schleif-Industrie A.-G.,
Frauenfeld (8.1. ^e.). Unter dieser Firma hat sich mit
Sitz in Frauenfeld eine Aktiengesellschaft gebildet, deren
Zweck Übernahme und Fortbetrieb des von der Firma
„Zwicky-Schieß" betriebenen Naxosschmirgelwerkes in
Frauenfeld Langdorf, die Herstellung und der Vertrieb
sämtlicher Schleif- und Polier-Fabrikate und ähnlicher
Artikel, sowie die Fabrikation von Schleifmaschinen ist.
Das Gesellschaftskapital beträgt 200,000 Fr, eingeteilt
in Aktien zu 1000 Fr. Präsident des Verwaltungsrates
ist Herr Johann Conrad Alder in Herisau; als geschäfts-
leitende Verwaltungsräte werden genannt die Herren
Hans Herbst und Albert Zwicky-Schieß in Frauenseld.

Literatur.
Reise-Album S. B. B. Ein wirklich hervorragendes

Werk ist das soeben von Orell Füßli Annoncen und dem

Art. Institut Orell Füßli in Zürich gemeinsam
herausgegebene Reise-Album der Schweiz. Der tadellose
Druck auf mattgelbem Kunstdruckpapier, die vorzüglichen
Illustrationen in Schwarzdruck und Farbendruck nach

neuer Technik, die bekanntesten Naturschönheiten der Schweiz
reproduzierend, sowie die typographische Ausstattung
und, last not least, der hübsche Leinwand-Einband, ver-
dienen wirklich hohe Anerkennung und dürften vom rei-
senden Publikum sehr geschätzt werden,

Das Werk ist unter der Kontrolle der schweizerischen

Bundesbahnen entstanden und wird in allen Eisenbahn-

wagen, Wartesälen und Dampfschiffen der Bundesbahnen,
sowie in allen Schweizerischen Durchgangswagen, welche
mit den internationalen Zügen ins Innere von Deutsch-
land, Frankreich, Oesterreich, Belgien, Italien und Hol-
land gelangen und auch in den Wagen-Abteilen und
Schiffen der wichtigsten übrigen schweizerischen Trans-
portanstalten aufgelegt. v

Nach einer mit der Generaldirektion der Bundes-
bahnen getroffenen Vereinbarung erscheint das Werk,
das absolut zuverlässig und in deutscher, französischer,
italienischer und englischer Sprache über die Sehens-
Würdigkeiten, Hotels, Verkehrseinrichtungen und Indu-
strien der einzelnen Gegenden orientiert, jedes Jahr in
neuer Auflage.

Das Reise-Album der Schweiz ist auch in den schweize-

rischen und ausländischen Buchhandlungen zum Preise
von 3 Fr. käuflich und dürfte in dieser vorzüglichen Aus-
stattung sich eines großen Absatzes erfreuen.

u. AdgKkâî'EMs, Msnke
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